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Ergebnisse zweier Schollenmarkierungen in der Nordsee 
(Februar - J\Tärz 1970) 
Ergebnisse von Markierungsexperimenten können in der Regel nicht vor 5 Jahren 
veröffentlicht werden$ da erst nach Ablauf dieser Zeit die meisten der zu erwar-
tenden Rückmeldungen eingegangen sind. 
Vom 28.2. - 11. 3.1970 wurden mit dem Forschungsschiff "Friedrich Heincke" 
im Gebiet A 670 Schollen, im Gebiet B 338 Sehonenmarkiert (Abb. 1). 
Abb. 1: A 670 markierte Schollen 
(11. 3. - 16.3.1970) 
B 338 markierte Schollen 
(28.2. - 2.3.1970) 
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Abb. 2 : Länge der markierten 
Schollen im Gebiet A 
und B 
Die ~larkierung wurde mit der s eH 1969 verwendeten Markierungspistole unter 
Benutzung von leuchtend roten Weichplastikscheiben durchgeführt. 
Die Schollen aus dem Gebiet A gehören, wie bereits bekannt, emem Bestand an, 
der hier auf der Südlichen-Nördlichen Schlickbank in den Spät- Wintermonaten 
laicht und zu dieser Zeit auch für die deutsche Kutterfischerei die höchsten Er-
träge im Verlauf des Jahres ez:bringt. Die Schollen aus dem Gebiet B waren, wie 
auch aus dem Vergleich der Größenzusammensetzung (Abb. 2) hervorgeht, um 
8 cm im Mittel kleiner, was einem Altersunterschied von etwa 2 Jahren ent-
spricht. 
Diese Schollen sind, bis auf die großen, die wahrscheinlich gerade auf dem Rück-
zug aus dem Laichgebiet des Englischen Kanals waren, noch nicht am Laichge-
schäft beteiligt gewesen und auf dem Wege zu den Weidegebieten der Deutschen 
Bucht. 
Die Anzahl der Wiederfänge ist, wie a.us Tabelle 1 ersichtlich, neben einer un-
terschiedlichen Markierungssterblichkeit von der Lage der Markierungsposition, 
der Wanderbewegung und der Befischungsintensität der einzelnen am PlattfIsch-
fang beteiligten Nationen abhängig. 
Tabelle 1: Anzahl der Wiederfänge aus dem Markierungsexperiment A und B 
Land 
nach Ländern 
Anzahl der Wiederfänge 
Holland 
~--------------------r------------------
A (%) B (%) 
35 (14,6) 63 (69.2) 
Dänemark 118 (49,4) 18 (19,8) 
England und 
Schottland 60 (25, 1) 8 (8,8) 
Bundes republik 
Deutschland 26 (10,9) 2 (2.2) 
-------------------- -------------------~-------.----------------_. 
Gesamt 239 (100.0) 91 (100.0) 
Bezüglich der Wanderbewegungen der in Gebiet A und B markierten Schollen 
soll an dieser Stelle nur die Grenze des Verbreitungsgebietes (Abb. 3) ange-
geben werden. 
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Abb. 3 Wanderbewegung von Schollen der Markierung im Gebiet A und 
zusammenfassende Darstellung der Quartale 1 - 3 aus den Mar-
kierungen Dezember 1969 und der Markierung im Gebiet B 
Beim Vergleich der beiden Markierungsexperimente A und B wird es offensicht-
lich. daß hier zwei Gruppen unterschiedlicher Länge und unterschiedlichen Alters 
sich im Verlauf des Jahres nach der Markierung in zwei voneinander klar zu 
trennenden Gebieten aufhielten und - von wenigen Ausnahmen abgesehen - kaum 
Gebietsüberschneidungen zeigten (Abb. 3). 
Die im Gebiet A markierten Schollen haben sich. abgesehen von einigen größe-
ren Bewegungen in SW- und NW-Richtung. nur gleichmäßig von ihrem Markie-
rungsort in alle Richtungen entfernt und zeigen ein anderes Wanderverhalten als 
die Schollen aus dem Gebiet B, die sich im Laufe des Jahres küstenparallel von 
dem Ausgang des Englischen Kanals bis in die Deutsche Bucht verbreitet haben. 
Dieses Wanderverhalten deckt sich mit dem einer Markierung im Dezember 1969. 
aus der hervorgeht. daß die Schollen im 1. Quartal (Januar - März) sich aus der 
Deutschen Bucht in den Ausgang des Englischen Kanals zum Laichplatz ausbrei-
ten. im 2. Quartal zur Hälfte sich bereits wieder auf dem Rückzug zu den Weide-
gebieten befinden und im 3. Quartal sich ausschließlich in der Deutschen Bucht 
aufhalten. Während des 4. Quartals - hier nicht angegeben - erfolgt der erneu-
te Rückstrom in den Englischen Kanal zum Laichplatz. 
Weitere Markierungsexperimente an Schollen sind in den FoIgejahren durchge-
führt worden, die - noch nicht vollständig ausgewertet - jedoch bereits die hier 
aufgezeigten Wanderbewegungen bestätigen. 
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